
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 15

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


232 3ttu|!rierte ftfjtBeisertfdje $anbtterter«3eitun8 (ßrg<«t fur Me offtjieHen SßuMilattonett be? ^5ä)metj. ©etoerbeberehtS) Br. 15

eines BtaterialS bis pr Staubform ,ift, benfelben fhlehter»
bùtgS nie abfolut wirb bermteben werben fönnen, fo lann

'
unb barf boh nidjt berft^toiegen »erben, wie wenig noh
binfthtlih ber ©ntftaubung ber StrbeitSräume in mannen
Betrieben getßan Wirb unb mie ungleich meßr, als biSanijin
gefheßen ifl, noh gefheßen îônnte. Borab bie ©emeut»,
Sait» unb ©ipsfabriîen finb eS, weihe in angebeuteter £ln»
ficht noh ein BleßrereS tßun foilten. 3$ wtß immerbin
anerïenuen, bat fdjon ba unb bort berfcßiebene, oft îoftfpielige
Berfucße unternommen toorben finb, bat wieberßolt beft em»

pfoßlene Sïpparate in Betrieb genommen morben finb, leiber
aber oßne bat fie ben gewfinfhten 3wed boßftänbig erreiht
batten, ©inige ©ementfabriîanfen babe id) auf bie Beftim«

mungen beS BunbeSratSbefhluffeS bom 14. 3anuar 1893
ßinwetfen miiffen, wonach in gabrilen mit übermütigem
«Staube bie SlrbeitSjeit ber einzelnen Schießten rebugiert »erben
ïann. ©iuer fallfabriï im Stargau, weihe ben an bie Ses

triebSbe»iHigung gefnüpfteu SSebingungen pm Seil gar nicht,

pm Seil nur in ungenügenber Sßeife nacßgelommen ift, würbe
bon ber Regierung auf ergangene Stage feitenS ber Bachham
»egen aßpgroter SSeläftigung buret) Staub mtt Verfügung
ber BetriebSeinfteßung gebroßt.

3h traute au<b febr barnah, bap p gelangen, bat
ber in ben*§ol8bearbeltung§werïftûtten entftebenbe Staub unb
bie Späne an ben Blafcßtnen fetbft bireït abgefaugt unb

fortgeführt »erben.

3» Sntereffe ber rafdjenSntteerungberStäume
in Momenten ber ©efaßr »irb barauf gehalten, bat Be
Sbüren fieß na«b auten bin öffnen fotten. Stucb biefe Bor»

fhrift erleibet öftere Anfechtungen ; balb jinb es ©rünbe ber

Siefißettf, batb ift eS ber Bîangel an Baum bor ben Sbüren
ober auch bie Büdftdjt auf bereits beftebeube ©inriebtungen,
Wethe gegen biefetbe ins gelb geführt »erben; ber fèauptgrunb
bürfte aber in ben meiften gälten im Blangel am nötigen
BerftänbniS feitenS ber Bauleitung p fudjen fein. Ser
Seßrftubl für ®ewerbe.-§hgieine aut Bolptehnilum bürfte uns
helfen, bie Saßl unferer SBtberfaher auf biefem ©ebiete nach

unb nah p Derminbern.

Ilm bon ber näcßften Umgebung ber gabriïen p reben,
bie Ja, in et»aS weiterem Sinne genommen, auh p ben

StrbeitSräumen geregnet werben mut, ?dü erwähnt »erben,
»ie häufig ber 3 « ft « « ö ber Umgebung Slntat p Un»

fällen bietet. Sa ift ber Boben bor beut gabrileingang ober

an fonft febr begangener Stelle in fdjlehtem 3ufianbe, bort
fehlt es an ber nötigen Beleuchtung ber Umgebung ober es

finb Söafferläufe in unmittelbarer Stäbe ber gabrif an aß»

gemein pgänglicber Stelle nicht mit feßüpenbem ©elänber
berfehen. ©in gabriïbefiper mutte bureb bie fanionSregterung
beranlatt werben, eine beut bor bem gabrlïeingang liegenbe,
nicht febr breite Brüde über einen fanal mit ©elänber ber»

feben p laffen. Söeil aße 3abre ein paarmal mit einem

§eu»agen über bie Brüde gefahren »erben mut «nb biefer
babei an bem p erfteßenben ©elänber anftoten ïônnte, fei
bie ©rfteßung biefer Shulborridjtuug unmöglich, lautete bie

SluSrebe beS BefiperS.
SBenn im borfießenben erwähnt ift, bat ber Beben in

ber Umgebung oft in ungenügendem guftanbe fieß befinbet,

fo trifft biefe Bemerlung in manchen gäßen auch bezüglich
ber gufjböben tnSlrbeitSräumen p. Sehr oft
mutte ich, infofern bie Slrt beS Betriebes eS überhaupt ge»

ftattete, bie Belegung fteitterner ober betonierter gutböben,
»enigftenS an ben Strbeitsfteßen, mit §o!j berlangen.

(MeftrotedjniftfK unb elefttodjemifdje

(SleJtrisUûtêweïï Baben. Sluch bas 3abr 1895 war
für bie «©leftrtjitätSgefeßfchaft Baben ein günftigeS Betriebs»

Jahr. Sie bot für Slbgabe bon Sicht unb fraft tc. eine

©innabme bon 101,347.26 gr. erhielt. Saraus ergab fieß
ein Beingewinn bon gr. 40,091.26 unb es faßeu für bie
Slftionüre 6% Sibibenben ab. Stngefcbloffen Waren 42
©leïtromotoren, 88 Bogenlampen, 3558 ©lüßlampen, 5
©aSmotoren (bie ©efeßfehaft bat nämlich auch noch bas
©aSwerf erworben).

Beueb fEßaffcr« unb ©IeltrijitätSwerf in Saufen (ft.
Bern). Ser BegierungSrat beS fantonS Bern bewißigte
ber girma ©. flipfei u. ©ie., Sßrefhefenfabrif in Saufen,
bie ©rfteßung einer SBafferwerfanlage an ber BirS oberhalb
Saufen, im fogenannten „Sfchabrunnen", nach ben bon 3"*
genieur ©eorgfillp, fonftrnltionSbureau in
Bafel, ausgearbeiteten pänen. Btittelft eines 25 m
langen, fefien StauwubreS, mit eifernem beweglichen Sluffap,
Wirb bie BirS ca. 2 m über Bteberwaffer aufgeftaut unb
baburch ca. 90 ißferbefrüfte nupbar gemacht, biefe fraft
Wirb eleïtrifh nach ber gabrif in Saufen übertragen. Ser
Dberwafferfanal Wirb ca. 50 m lang unb 7 m breit.

Sie SluSfübmng ber Bauten Wirb fo in Singriff ge«

nommen unb burchgefübrt, bat bie ganje Slnlage im Df«
tober b. 3- bem Betriebe übergeben werben fann.

Sie Sttompfüßrung fût eleïtrifdje ©tfenbaßnen
berurfacht befanntliöh immerbin noch gewtffe S<h wiertgfeiten.
BefonberS ift bieS ber gafl, wenn es ftch um eleftrifche
Bahnen innerhalb bon Stäbten baubelt, beren Straten für
ben Berteßr gewöhnlicher gußrfoerle frei bleiben muffen.
3ft eS both fchon borgefommen, bat man nachträglich bie
Säulen pm Stüpen ber oberirbifeben Stromleitung bat
entfernen müffen. SïuS biefem ©runbe erfdjeint bie ©rfinbung
bon fèenrt) Branbenburg in ©ßicago febr wichtig. Serfelbe
benupt nämlich nach einer Blitteilung beS fßatent» unb tech«

ntfehen Bureaus bon Sticharb SüberS in ©örlip bie föpfe
ber gabrfdptenen felbft §ur Slufnahme bon fabeln. Sie
gabifdlienen bienen tropbem nach Wie bor auch ber 8tüd»

leitung unb baS 3«leitungSfabeI ruht in einer 3folierfihi«ht,
welche in bie SängSböblung beS SdjienenfopfeS eingefügt ift.

Set^tebeneê*
Sanbeêanlftellnng. Sie bernifdje Sireftion beS Snuern

labet ©ewerbetreibenbe, Snbuftrieße ober fonft gadjfunbige
beS fantonS, weihe gahberihte über einzelne ©ruppen ber

SluSfteßung p liefern Sufi haben, ein, fidj bis pm 15. 3uti
fhriftlih anpmelben, unter Slngabe ber güdjer ober ©ruppen.
Sie Berihte müffen bis pm l. 3tobember eingegeben werben,
für Jeben tauglich erfundenen wirb ein gonorar Don 50 gr.
in SluSfiht gefteßt.

Bauwefen in Sürth. 3» ©roten Stabtrat würbe
bie Borlage betreffenb lleberfübrung ber ^arbftrate über ben

§auptbabnbof, weihe ben Bau einer 360 Bieter langen unb
18 Bieter breiten Brüde mit SluffahrtSrampen bon 372%
Steigung borfießt, genehmigt unb biefür ein frebit bon
100,000 gr. bewißigt. Sie Bföne unb ber foftenboran«
fhlag im Betrage bon 500,000—550,000 gr. für ben Bau
eines ShuIbaufeS an ber flingenftrate — bap fommen

noh 200,000 gr. für ben ber ©emeinbe gebörenben Bau«
plap — blieben unangefohten unb in gleicher SBeife würben
auhi 100,000 gr. BahtragSfrebite bewißigt für ben Bau
bon Shulhäufern in ben freifen II unb III. Sluf Slntrag
bon Sr. llfteri würbe bie Bewißigung biefeS BahtragSfrebiteS
für baS neue ShulbauS im freis V berfhoben, ba bas

Bauprogramm beSfelben noh tn Bebifion begriffen ift. Sie
Borlage ber Baultnten ber Seibengaffe unb SUjlftrate würbe
an bie fhon befteßenbe fommtffion betr. Baulinien an ber

Sißlfirate gewtefen unb biejenige betreffenb Bau« u. Bibeau«
linien ber §einri<bftrate genehmigt. Ohne Sisîuffion würbe

nah einem Beferat bon Sr. Bofenberger über bie fanali«
fation ber weftlih bom See unb ber Simmat gelegenen
Stabtteile biefür ein frebit bon 750,000 gr. bewißigt unb
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eines Materials bis zur Staubformist, denselben schlechter-

dings nie absolut wird vermieden werden können, so kann
'
und darf doch nicht verschwiegen werden, wie wenig noch

hinsichtlich der Entstaubung der Arbeitsräume in manchen
Betrieben gethan wird und wie ungleich mehr, als bisanhin
geschehen ist, noch geschehen könnte. Vorab die Cement-,
Kalk- und Gipsfabriken sind es, welche in angedeuteter Hin-
ficht noch ein Mehreres thun sollten. Ich will immerhin
anerkennen, daß schon da und dort verschiedene, oft kostspielige

Versuche unternommen worden sind, daß wiederholt best em-
pfohlene Apparate in Betrieb genommen worden sind, leider
aber ohne daß sie den gewünschten Zweck vollständig erreicht
hätten. Einige Cementfabrikanten habe ich auf die Bestim-

mungen des Bundesratsbeschlusses vom 14. Januar 1893
hinweisen müssen, wonach in Fabriken mit übermäßigem
Staube die Arbeitszeit der einzelnen Schichten reduziert werden
kann. Einer Kalkfabrik im Aargau, welche den an die Be-
triebsbewilligung geknüpften Bedingungen zum Teil gar nicht,

zum Teil nur in ungenügender Weise nachgekommen ist, wurde
von der Regierung auf ergangene Klage seitens der Nachbarn
wegen allzugroßer Belästigung durch Staub mit Verfügung
der Betriebseinstellung gedroht.

Ich trachte auch sehr darnach, dazu zu gelangen, daß
der in dernHolzbearbeitungswerkstätten entstehende Staub und
die Späne an den Maschinen selbst direkt abgesaugt und

fortgeführt werden.

Im Interesse der raschenEntleerungd er Räume
in Momenten der Gefahr wird darauf gehalten, daß die

Thüren sich nach außen hin öffnen sollen. Auch diese Vor-
schrift erleidet öftere Anfechtungen; bald find es Gründe der

Aesthetik, bald ist es der Mangel an Raum vor den Thüren
oder auch die Rücksicht auf bereits bestehende Einrichtungen,
welche gegen dieselbe ins Feld geführt werden; der Hauptgrund
dürfte aber in den meisten Fällen im Mangel am nötigen
Verständnis seitens der Bauleitung zu suchen sein. Der
Lehrstuhl für Gewerbe-Hygieine am Polytechnikum dürfte uns
helfen, die Zahl unserer Widersacher auf diesem Gebiete nach

und nach zu vermindern.

Um von der nächsten Umgebung der Fabriken zu reden,
die ja, in etwas weiterem Sinne genommen, auch zu den

Arbeitsräumen gerechnet werden muß, soll erwähnt werden,
wie häufig der Z u st a nd der Umgebung Anlaß zu Un-

fällen bietet. Da ist der Boden vor dem Fabrikeingang oder

an sonst sehr begangener Stelle in schlechtem Zustande, dort
fehlt es an der nötigen Beleuchtung der Umgebung oder es

find Wasserläufe in unmittelbarer Nähe der Fabrik an all-
gemein zugänglicher Stelle nicht mit schützendem Geländer
versehen. Ein Fabrikbesitzer mußte durch die Kantonsregierung
veranlaßt werden, eine hart vor dem Fabrikeingang liegende,
nicht sehr breite Brücke über einen Kanal mit Geländer ver-
sehen zu lassen. Weil alle Jahre ein paarmal mit einem

Heuwagen über die Brücke gefahren werden muß und dieser

dabei an dem zu erstellenden Geländer anstoßen könnte, sei

die Erstellung dieser Schutzvorrichtung unmöglich, lautete die

Ausrede des Besitzers.
Wenn im vorstehenden erwähnt ist, daß der Boden in

der Umgebung oft in ungenügendem Zustande sich befindet,
so trifft diese Bemerkung in manchen Fällen auch bezüglich
der Fußböden in Arbeitsräumen zu. Sehr oft
mußte ich, insofern die Art des Betriebes es überhaupt ge-

stattete, die Belegung steinerner oder betonierter Fußböden,
wenigstens an den Arbeitsstellen, mit Holz verlangen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitätswerk Baden. Auch das Jahr 1895 war
für die Elektrizitätsgesellschaft Baden ein günstiges Betriebs-
jähr. Sie hat für Abgabe von Licht und Kraft zc. eine

Einnahme von 101,347.26 Fr. erzielt. Daraus ergab sich

ein Reingewinn von Fr. 40,091.26 und es fallen für die
Aktionäre 6"/g Dividenden ab. Angeschlossen waren 42
Elektromotoren, 88 Bogenlampen, 3558 Glühlampen, 5
Gasmotoren (die Gesellschaft hat nämlich auch noch das
Gaswerk erworben).

Neues Waffer- und Elektrizitätswerk in Laufen (Kt.
Bern). Der Regierungsrat des Kantons Bern bewilligte
der Firma C. Klipfel u. Cie., Preßhefenfabrik in Laufen,
die Erstellung einer Wasferwerkanlage an der Birs oberhalb
Laufen, im sogenannten „Tschabrunnen", nach den von In-
genieur Georg Killy, Konstruktionsbureau in
Basel, ausgearbeiteten Plänen. Mittelst eines 25 rrr
langen, festen Stauwuhres, mit eisernem beweglichen Aufsatz,
wird die Birs ca. 2 m über Niederwaffer aufgestaut und
dadurch ca. 90 Pferdekräfte nutzbar gemacht, diese Kraft
wird elektrisch nach der Fabrik in Laufen übertragen. Der
Oberwafserkanal wird ca. 50 ra lang und 7 rrr breit.

Die Ausführung der Bauten wird so in Angriff ge-
nommen und durchgeführt, daß die ganze Anlage im Ok-
tober d. I. dem Betriebe übergeben werden kann.

Die Stromzusühruug für elektrische Eisenbahnen
verursacht bekanntlich immerhin noch gewisse Schwierigkeiten.
Besonders ist dies der Fall, wenn es sich um elektrische

Bahnen innerhalb von Städten handelt, deren Straßen für
den Verkehr gewöhnlicher Fuhrtverke frei bleiben müssen.

Ist es doch schon vorgekommen, daß man nachträglich die
Säulen zum Stützen der oberirdischen Stromleitung hat
entfernen müssen. Aus diesem Grunde erscheint die Erfindung
von Henry Brandenburg in Chicago sehr wichtig. Derselbe
benutzt nämlich nach einer Mitteilung des Patent- und tech-

nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz die Köpfe
der Fahrschienen selbst zur Aufnahme von Kabeln. Die
Fahlschienen dienen trotzdem nach wie vor auch der Rück-

leitung und das Zuleitungskabel ruht in einer Isolierschicht,
welche in die Längshöhlung des Schienenkopfes eingefügt ist.

Verschiedenes.

Landesausstellung. Die bernische Direktion des Innern
ladet Gewerbetreibende, Industrielle oder sonst Fachkundige
des Kantons, welche Fachberichte über einzelne Gruppen der

Ausstellung zu liefern Lust haben, ein, sich bis zum 15. Juli
schriftlich anzumelden, unter Angabe der Fächer oder Gruppen.
Die Berichte müssen bis zum 1. November eingegeben werden,
für jeden tauglich erfundenen wird ein Honorar von 50 Fr.
in Aussicht gestellt.

Bauwesen in Zürich. Im Großen Stadtrat wurde
die Vorlage betreffend Ueberführung der Hardstraße über den

Hauptbahnhof, welche den Bau einer 360 Meter langen und
18 Meter breiten Brücke mit Auffahrtsrampen von 3^/z°/u
Steigung vorsieht, genehmigt und hiefür ein Kredit von
100,000 Fr. bewilligt. Die Pläne und der Kostenvoran-
schlag im Betrage von 500,000-550,000 Fr. für den Bau
eines Schulhauses an der Klingenstraße — dazu kommen

noch 200,000 Fr. für den der Gemeinde gehörenden Bau-
platz — blieben unangefochten und in gleicher Weise wurden
auch, 100,000 Fr. Nachtragskredite bewilligt für den Bau
von Schulhäusern in den Kreisen II und III. Auf Antrag
von Dr. Usteri wurde die Bewilligung dieses Nachtragskredites
für das neue Schulhaus im Kreis V verschoben, da das

Bauprogramm desselben noch in Revision begriffen ist. Die
Vorlage der Baulinien der Seidengaffe und Sihlstraße wurde
an die schon bestehende Kommission betr. Baulinien an der

Sihlstraße gewiesen und diejenige betreffend Bau- u. Niveau-
linien der Heinrichstraße genehmigt. Ohne Diskussion wurde
nach einem Referat von Dr. Rosenberger über die Kanali-
sation der westlich vom See und der Limmat gelegenen
Stadtteile hiefür ein Kredit von 750,000 Fr. bewilligt und
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bie Seifung ait bie ©emeinbe beut «Stabtrat übertragen,
geraer bemiEigte ber Sftat einen -Eadbtraggtrebit bon 20,000
granîen für Slnfdjaffung bon {gleïtrigttâtêââfjlern.

3ûrid) bot lebten Sonntag §errn Stabtingenieur S ü f)

gum Stabtrat gemäblt, in toelcber ©tgenfdjaft iîjtn bag

Saumefen unterfteEt fein ioirb.
3m fernem mürbe ber Slnfauf ber eleftrifd)en Strafen»

bahn unb beS ßanbeg am griefenberg befdbloffen.

Saumefen itt Sem. 3m Srunnabern « Quartier foH
eine StEenanlage erfteEt merben. Der tjSIan ift bei fèerrn
Séfton an ber Spitalgaffe auSgeftettt. — Sind) auf bem

Spiialader regt fid) bie S9aut£)ätigfeit (Sarbinaiix u. Sie.).

Der ©emejnberat bon Sern bat bie Saubirettton mit
ber Slugarbettung bon planen unb Softenberedjnung für eine

neue fiäbtifdje Sd)tad)tbofanIage für ®rof)= unb SHein«

Dieb auf bem Sötjlerfelb beauftragt.
Dag bon bet Stabt Siéent projclttcrtc neue

bauë für bie Sälimatte, bag nad) bem ©ntmurf bon Str«

djitett SEeper in 3üri<b erfteUt wirb, ïommt auf 475,000
gr p fiepen.

Die große ber ©rftellung eineg ïirdjtidjen ©emeinbe«
baufeg beberrfdbt tnStntertpur gegenmärtig bie öffent«
ïid)e Digfuffion. @3 babbelt fid) barum, für bie 3»edle
beg 9îeligiongunterrtd)tg, gum Deil aud) für gottegbienftlidpe
gunftionen unb Sibelftunben fEaurn p fcpaffen; bie ®ird)en»
pfXege möd)te ein eigenem ©ebäube erfteEen, gu meld)em
3mede ibr bag nötige ßanb offeriert ift. Die ©efaratfoften
beg Saueg, infiuftoe bag ßanb, mürben fid) auf 241,720
gr. belaufen, eine Summe, bie allgemein alg "bod) erfdpeint.

Da§ neue Seugpauê in gug ift nun unter Dad). Da?
„3uger Solfgblatt" begeir^net bagfeibe a!8 einen Sau, ber
bem Santon pr ©pre nnb ber Stabt sur 3ierbe gereift.
Der Safernenplap bilbet nun, begrengt bom Seugpaug mit
bem fßulberturm sur Seite, ber Saferae unb ber im Solitube«
©arten neu erfteEten prächtigen SiEa beg §rn. Dr. Strnolb,
einen fd)ön abgefcploffenen Sßtab-

Dag 5ßrojeft einer Satjn bon ïôeggiê nad} Saltbab
ur.b big sur SluglauffteEe ber Sipnauerbapn — Staffel»
b ö b e — geminnt taut „Qftfdbmeig" in bem EEafje mebr
©eftalt, atg beffen finattgieße unb inteEettueEe Dräger in
Seggig bagfeibe in feiner früheren Slugarbeitung gtnei
meitern in Sergbapnen febr erfahrenen 3ngenteuren unter«
breitet haben, unb baff biefe eben an ernftlicper fßrüfung
unb Sepanblmtg finb. Senn eine Seggi8«SE'gibabn auf
mobt motibierter ©runbtage beruht, fo ift eg mobl biefe,
benn bie fßceife unb baber auch bie Dibibenbe ber S'bnauer«
bahn finb fo hob«, öafs eine grünbticbe Sontnrrens, auch

für biEigere Seetrangportauggmeigung nach ßusern gemij)
am Sßtabe ift. Diefe Seggifer Sapnlinie mürbe fo gtemlid)
längg beg alten, beliebten, angenehmen unb augfid)igreid)en
SEtgifufjroegeg ihr Dracé nehmen, — fiebt bier Stationen
big Staffelböbe bor unb mürbe erft bom fftomiti aug mit
bèr Sipnauerbapn paraEel laufen — fie burdbgöge bie großen
Salbungen unb Sllpen ber ©emeinbe Seggig unb erleichterte
für biefe bie Srobuttenabfupr; bie gmeitlepe Station füme
gerabe neben bag aEbeliebte ©otel nnb üßenfion „SeEebue"
(Dabinben) in Saltbab sa liegen; eg ift bieg Sinter unb
Sommer bag bielbefudpte SteEbidpein ©inbeimifdier unb
grember, meldje für ein bißig Stüd ©elb ein gang bor«

trefflidjeg unb gemütltdjeg Unterïommen auf Regina mon-
tium münfd)en.

Die fRpdiifdje Sapn, Strede ©pur » Dpup, mürbe
26. 3uni foEaubiert unb ift nun bem Setrieb übergeben.

Die Drafftfeilbabtt 9i§etneif » SSaljenbaufeu mürbe
letter Dage eingemeipt unb ift jept im Setriebe.

©ine neue greffe Stbubfabrif ift laut Slarg. Slättern
in Slu bei Stlbegg projeftiert. jgauptunternepmer fei
SdmbfabriEant §ünermabel«SdbiIplin.

SEeue ffSortlanbeeraentfabriï. 3m ßaufentbal (St. Sera)
foE eine neue Sßorttanbcementfabrtf erfteEt merben. ©in
Sonfortium bat bem Sibtlingenieur ©eorg SiEp, Sonftruftiong«
bureau, Safel, bie Stugarbeitung beg Srofefteg unb ber Slüne
übertragen. Sllg Setriebiïraft ift eine Safferfraft ber Sirg
bon ca. 150 Ißferbefräften in Stugficpt genommen.

Der Sau einer getoölbten fteinernen Srütfe über
ben Sirrengraben p Seatenberg ift gegenmärtig sur
Sonîurrens auggefdbrieben. Die alte Srüde mürbe befanntlid)
am 8. Sürs btefeg 3abreg burß» bie ungeheuren Sdptt»
maffen unb geigblöde, bie ber Silbbacb mit fiib führte,
meggeriffen unb gerfc^mettert. Der mädbtigfte Slod, bon
ber ©röfee einer Heiner Sllpbütte, blieb gerabe unter ber

Srüde fteden. @r mirb gefprengt merben raüffen, bebor
mit bem fEeubau begonnen merben lann. ©egenmärttg
bermittelt eine bölgerue SEotbrüde ben Serfebr.

lieber ben Sulbgraben, öfilidj oom Dorfe, am Sege
nadb 3nterlaten, ift eben eine neue, bodjangelegte Srüde ge=

fdblagen morben. Die Strap, bie barüber führt, gebt ber

SoEenbung entgegen. Sie bietet gegenüber bem früheren
Seg ben grofeen Sorteil, baff fie ein nur unbebeutenbeg

©efäße bat. Dag für gubrmerte unb gujjgänger gleich

läftige §inunterfteigen sum Sad) unb bag Sieberbinauf«
fteigen auf ber anbern Seite ift fept nidbt mehr nötig.
Die Srüde bebeutet alfo eine m?fentltd)e Serbefferung ber

Serbinbung mit Snterlafen.

Sobenpveife tn Snterlaïen. Sin ber nochmaligen
Saufgfteigerung mürben ca. 155 Slpen ber Sdblofebomäne

SU 3nterlaïen (Üed)terenmaite) s« gr. 7. 50 per. Quabrat»
meter ben Herren 3- II. ßeuenberger, Slmtgnotar in Sern,
Sobann grutiger, ©ropat in Oberhofen, unb Sari Sübler,
Saameifter in Snterlaten oergeben.

SJafferperforgung Die politifdhe Siirger«
berfammlung bat am Sonntag nadb gematteter Digtuffion.
bid Sittträge beg ©emeinberateg betreffenb Safferberforgung,.
§pbrantenanlage mit gropr EEebrbeit angenommen. 2Eit
ber obigen Sdblufenabme bat bie ©emeinbe bie fd)on mehr
als 7 3ab-'e penbente grage ber Sefdhaffung bon gutem unb
genügenbem Drinlmaffer enblidb gelöft.

Unter ber' girnta dneHmaffemerforßung §e8tibai|
bat fid), mit Sip inSüfenadbi (3<6-)/ eine ©enoffenfdjaft
gebilbet, melcpe bte ©rfteEung einer Safferberforgung mit
tÖbbrantenanlage sum 3®ede bat. EEitglieber finb 25
©runbeigentümer im ©enoffenfdbafigfreife, meldte fo biel
Slnteile befipen mie Safferbabnen befipen. Ißraftbent ift §err
$erm. ©impert.

©ourtelarp ^at für eine neue aBafferberfargunß nadb
bem Srojeft |5ärlt unb Srunfcbrnpler bte Summe bon
50,000 gr. beîretiert unb ftd) für eleïtrifdfje Seleudhtung
entfd)ieben. Unterbanblungen mit ber ©efeEfdbaft ber Saffer«
meiïe ber ©ouïe finb im ©ange.

Die SüfttettßefeMfdjaft unter ber girnta Sßortlanb»
©ement-gabrif Sägern in Dber«@tjre»bingett bat in ber

©eneralberfammlung bom 7. 3Eai 1896 ihre Statuten re«

bibtert unb babei folgenbe Slbänberungen getroffen: Dag
©efeEfdbaftgfapital mirb auf gr. 600,000 erhöbt, eingeteilt
in 1200 Sitten s« gr- 500. —, auf ben 3«baber lautenb;
eg tann noch meiter erhöbt merben. Die Sertretung ber
©efeEfdbaft nadb aujjen mirb auggeübt burd) ben Sermaltungg«
rat; b.ie redbtgberbinblidbe Unterfdbrift führen je s®ei aug
ber SEttte beg Sermaltuuggrateg gemäblten Sorftanbgmit«
glieber foEettib. Settere llnterfdbrtften unb ihre gorm
merben burd) Sefdjluf) beg Sermaltuuggrateg feftgefept.
Sorftanbgmitglieber finb: 3agueg ßeutbolb«Saltbafar; §db-
©rnft, Slrdbitett, unb Sllfreb fEütfdbi, aEe bon unb in 3ürid).
Der Sermaltunggrat bat ben bisherigen Direttor 3ofepb
Sorin bon Serifd) (SBitfelanb), in ©nnetbaben, sur toEettiben
gübrnug ber Unterfdbrift mit einem. Sittgliebe beg Sorftanbeg
ermächtigt.
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die Weisung an die Gemeinde dem Stadtrat übertragen.
Ferner bewilligte der Rat einen Nachtragskredit von 20,0(10
Franken für Anschaffung von Elektrizitätszählern.

Zürich hat letzten Sonntag Herrn Stadtingenieur Süß
zum Stadtrat gewählt, in welcher Eigenschaft ihm das
Bauwesen unterstellt sein wird.

Im fernern wurde der Ankauf der elektrischen Straßen-
bahn und des Landes am Friesenberg beschlossen.

Bauwesen in Bern. Im Brunnadern-Quartier soll
eine Villenanlage erstellt werden. Der Plan ist bei Herrn
Pkfion an der Spitalgasse ausgestellt. — Auch auf dem

Spitalacker regt sich die Bauthätigkeit (Cardinaux u. Cie.).

Der Gemejnderat von Bern hat die Baudirektion mit
der Ausarbeitung von Plänen und Kostenberechnung für eine

neue städtische Schlachthofanlage für Groß- und Klein-
Vieh auf dem Wylerfeld beauftragt.

Das von der Stadt Luzern projektierte neue Schul-
Haus für die Sälimatte, das nach dem Entwurf von Ar-
chitekt Meyer in Zürich erstellt wird, kommt auf 475,000
Fr zu stehen.

Die Frage der Erstellung eines kirchlichen Gemeinde-
Hauses beherrscht inWtnterthur gegenwärtig die öffent-
liche Diskussion. Es handelt sich darum, für die Zwecke
des Religionsunterrichts, zum Teil auch für gottesdienstliche
Funktionen und Bibelstunden Raum zu schaffen; die Kirchen-
pflege möchte ein eigenes Gebäude erstellen, zu welchem
Zwecke ihr das nötige Land offeriert ist. Die Gesamtkosten
des Baues, inklusive das Land, würden sich auf 241,720
Fr. belaufen, eine Summe, die allgemein als hoch erscheint.

Das neue Zeughaus in Zug ist nun unter Dach. Das
„Zuger Volksblatt" bezeichnet dasselbe als einen Bau, der
dem Kanton zur Ehre und der Stadt zur Zierde gereicht.
Der Kasernenplatz bildet nun, begrenzt vom Zeughaus mit
dem Pulverturm zur Seite, der Kaserne und der im Solitude-
Garten neu erstellten prächtigen Villa des Hrn. Dr. Arnold,
einen schön abgeschlossenen Platz.

Das Projekt einer Bahn von Weggis nach Kaltbad
und bis zur Auslaufstelle der Vitznauerbahn — Staffel-
höhe — gewinnt laut „Ostschweiz" in dem Maße mehr
Gestalt, als dessen finanzielle und intellektuelle Träger in
Weggis dasselbe in seiner früheren Ausarbeitung zwei
weitern in Bergbahnen sehr erfahrenen Ingenieuren unter-
breitet haben, und daß diese eben an ernstlicher Prüfung
und Behandlung find. Wenn eine Weggis-R'gibahn auf
wohl motivierter Grundlage beruht, so ist es wohl diese,

denn die Preise und daher auch die Dividende der Vitznauer-
bahn sind so hohe, daß eine gründliche Konkurrenz, auch

für billigere Seetransportauszweigung nach Luzern gewiß
am Platze ist. Diese Weggiser Bahnlinie würde so ziemlich

längs des alten, beliebten, angenehmen und aussichtsreichen

Rigisußweges ihr Tracs nehmen, — sieht vier Stationen
bis Staffelhöhe vor und würde erst vom Romiti aus mit
der Vitznauerbahn parallel laufen — sie durchzöge die großen
Waldungen und Alpen der Gemeinde Weggis und erleichterte
für diese die Pcoduktenabfuhr; die zweitletzt Station käme

gerade neben das allbeliebte Hotel und Pension „Bellevue"
(Dahinden) in Kaltbad zu liegen; es ist dies Winter und
Sommer das vielbesuchte Stelldichein Einheimischer und
Fremder, welche für ein billig Stück Geld ein ganz vor-
treffliches und gemütliches Unterkommen auf Rsginu nacm-
tiura wünschen.

Die Rhätische Bahn, Strecke Chur-Thusis, wurde
26. Juni kollaudiert und ist nun dem Betrieb übergeben.

Die Drahtseilbahn Rheineck-Walzenhausen wurde
letzter Tage eingeweiht und ist jetzt im Betriebe.

Eine neue große Schuhfabrik ist laut Aarg. Blättern
in Au bei Wtldegg projektiert. Hauptunternehmer sei

Schuhfabrikant Hünerwadel-Schilplin.

Neue Portlandcementfabrik. Im Laufenthal (Kt. Bern)
soll eine neue Portlandcementfabrik erstellt werden. Ein
Konsortium hat dem Civilingenieur Georg Killy, Konstruktions-
bureau, Basel, die Ausarbeitung des Projektes und der Pläne
übertragen. Als Bctriebskraft ist eine Wasserkraft der Birs
von ca. 150 Pferdekräften in Aussicht genommen.

Der Bau einer gewölbten steinernen Brücke über
den Birrengraben zu s>t. Beatenberg ist gegenwärtig zur
Konkurrenz ausgeschrieben. Die alte Brücke wurde bekanntlich
am 8. März dieses Jahres durch die ungeheuren Schutt-
Massen und Felsblöcke, die der Wildbach mit sich führte,
weggerissen und zerschmettert. Der mächtigste Block, von
der Größe einer kleiner Alphütte, blieb gerade unter der
Brücke stecken. Er wird gesprengt werden müssen, bevor
mit dem Neubau begonnen werden kann. Gegenwärtig
vermittelt eine hölzerne Notbrücke den Verkehr.

Ueber den Suldgraben, östlich vom Dorfe, am Wege
nach Jnterlaken, ist eben eine neue, hochangelegte Brücke ge-
schlagen worden. Die Straße, die darüber führt, geht der

Vollendung entgegen. Sie bietet gegenüber dem früheren
Weg den großen Vorteil, daß sie ein nur unbedeutendes

Gefälle hat. Das für Fuhrwerke und Fußgänger gleich

lästige Hinuntersteigen zum Bach und das Wiederhinauf-
steigen auf der andern Seite ist jetzt nicht mehr nötig.
Die Brücke bedeutet also eine wesentliche Verbesserung der

Verbindung mit Jnterlaken.

Bodenpreise in Jnterlaken. An der nochmaligen
Kaufssteigerung wurden ca. 155 Axen der Schloßdomäne

zu Jnterlaken (Uechterenmatte) zu Fr. 7. 50 per. Quadrat-
meter den Herren I. U. Leuenberger, Amtsnotar in Bern,
Johann Frutiger, Großrat in Oberhofen, und Karl Bühler,
Baumeister in Jnterlaken vergeben.

Wasserversorgung Rheineck. Die politische Bürger-
Versammlung hat am Sonntag nach gewalteter Diskussion,
die Anträge des Gemeinderates betreffend Wasserversorgung,.
Hydrantenanlage mit großer Mehrheit angenommen. Mit
der obigen Schlußnahme hat die Gemeinde die schon mehr
als 7 Jahre Pendente Frage der Beschaffung von gutem und
genügendem Trinkwasser endlich gelöst.

Unter der'Firma Quellwafserversorgung Heslibach
hat sich, mit Sitz in Küß nacht (Zch.), eine Genossenschaft
gebildet, welche die Erstellung einer Wasserversorgung mit
Hydrantenanlage zum Zwecke hat. Mitglieder sind 25
Grundeigentümer im Genossenschaftskreise, welche so viel
Anteile besitzen wie Wasserhahnen besitzen. Präsident ist Herr
Herm. Gimpert.

Courtelary hat für eine neue Wasserversorgung nach
dem Projekt Pärli und Brunschwyler die Summe von
50,000 Fr. dekretiert und sich für elektrische Beleuchtung
entschieden. Unterhandlungen mit der Gesellschaft der Wasser-
werke der Goule sind im Gange.

Die Aktiengesellschaft unter der Firma Portland-
Cement-Fabrik Lägern in Ober-Ehrendingen hat in der

Generalversammlung vom 7. Mai 1896 ihre Statuten re-
vidiert und dabei folgende Abänderungen getroffen: Das
Gesellschaftskapital wird auf Fr. 600,000 erhöht, eingeteilt
in 1200 Men zu Fr. 500. —, auf den Inhaber lautend;
es kann noch weiter erhöht werden. Die Vertretung der
Gesellschaft nach außen wird ausgeübt durch den Verwaltungs-
rat; die rechtsverbindliche Unterschrift führen je zwei aus
der Mitte des Verwaltungsrates gewählten Vorstandsmit-
glieder kollektiv. Weitere Unterschriften und ihre Form
werden durch Beschluß des Verwaltungsrates festgesetzt.

Vorstandsmitglieder sind: Jaques Leuthold - Balthasar; Hch.
Ernst, Architekt, und Alfred Rütschi, alle von und in Zürich.
Der Verwaltungsrat hat den bisherigen Direktor Joseph
Korin von Kerlsch (Rußland), in Ennetbaden, zur kollektiven
Führung der Unterschrift mit einem. Mitgliede des Vorstandes
ermächtigt.
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ÜUeue 33aumatertalgefcßäfte. Slrnolb 5ßro5ft» Martin,
Bouts ©ngeler itt S)agmerfeHett unb 3ofepß 2Betterwalb=

SBilbentßaler in Sugern ßa&en unter ber $irma fßrobft ©ngeler
u. ©te. in ®agtnerfellett eine ^ommanbitgefeßf^aft ein«

gegangen für San« unb 3Rö & elfd^reineret, fßarfetterie, SDamßf»

füge, §olgßanbeI.
— ®iufto unb Silbano Ferrari in Pîofett (ßugerrt) laben

unter ber gfirma ©ebrüber gerrari eine ®oßeftiogefeßfi|aft
eingegangen für ein ©erneut» unb Paugefdjäft.

tBacßllawenfenjier für <5ßebßaut«t. 3n feinem Slmt§»

beriete mac|te ber fjabriünfbeftor beS III. SreifeS auf ein

bon ber girma PreiSmerf u. ©ie. in Safel lonftruierteS
Sloppelïlappenfenfier für ©ßeb&auten aufmerïfam. ®aêfetbe
ïann burdj etnfacßen gug an einer frei ßerafißängenbeU'
6<ßmtr berfteßt, b. |. geöffnet ober gefdjloffen werben. „®te
©rfinbung, wdcße bur<ß patent gefdjüßt iff, |at f(|on in
einigen gabriïen Serwenbung gefunben nnb es fdöeint bie«

feile borpglicE) gu funïtionieren. ©in Sßlobeß biefe§ fjenfters
beftnbet ficß in ber gewer&e«ßßgientfcßen Sammlung in 3üri(|,
ein anberes im Peftße beg PeridjterftatterS".

9ïeue ©rfinbung. §err SBilß. ©lojj in Safel |at eine

Petroleumlampe erfunben, weide nidt e^plobiert, beim
limfaßen felbfülätig auglöfdt unb ba3 Slusfließett beä pe«
troleumg gängltdj ber|inbert; fie oerbreitet ein fcßöneS |eße§
Stdt. Sebe bis fe|t ira ©ebrautß fte|enbe Sampe ïann auf
biefeS Softem abgeänbert Werben. ®ie ©ifinbung ift in ber

SdWeig patentiert; fie Wirb gewiß überaß Slnïlang finben.

©ïaê mit 2)raßtefaiagen [teilt SB. ®. Smtt| in Pal»
timore ttacß einer bon ben fonft ü&Iidßen Perfaßren wefent'id
abweidenben ffltetßobe in ber SBeife |er, baß ba§ gefdmolgene
®IaS in einen redfjtecïigen Stumpf mit unten befinbliden
Sdlil gegeben wirb. Senfredt burd ben Pumpf unb ben

Sdlii laufen paraßel gu eirianber Ptetüßbrü|te, bte oben

auf §afpeln aufgewtcfelt finb. Unterßalö beS StuStrittS»

fdlißeS liegt ßorfgontal ein SBalgenpaar, beffen SBalgenum»

fünge fid in einem ber Side ber ßergufteßenben ©lagplatte
entfpredenben Slbftanbe bon einanber beftnbea. ©iefe SBalgen

gießen alfo bei tßrer Untbreßung bte ©laämaffe aus bem

Sdliß beS barüber befinbliden Stumpfes gewiffermaßen
ßeraus unb Werben bie gleüßgeitig bon oben* nadfolgenben
Sriißte mitten in bie ®Ia§maffe begw. Sdeibe eingebettet.
Sie SBalgen finb aber auf ißrem Umfange mit Piffeln
berfeßen, woburd gleidgeitig ber ©lagplatte ßorigontal
berlaufenbe Piefen eingebrüdt werben; in biefe Werben

unterßalb ber SBalgen burd einen Perteil « Ptedaniêmug
Sräßte eingelegt, worauf burd ein gweiteg SBalgenpaar,
weldeg bie nod Weide ©lagtafel nun paffiert, bie Puten
wteber platt unb bie ßorigontalen Sräßte feft eingebrüdt
Werben. Sie fertige platte wirb auf einem Stredtifd
gerabe geridtet unb gefüßlt. (Pittgeteilt bon Snternation.
Patent»Pureau Sari 3fr. Peidelt, Perlin NW. 6).

iier Uran$ - |ür Me Jîraris«
Stoßen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme Ton Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wollf man 50 Cts.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

251. SBer liefert einen fefien litt gum Slugfpadteln ber gugen
bei Parquetriemen in ben Betriebenen §otgfarben: ©iden, Pitd»
Pine, Puißen, ber rafd trodnet unb nidt abfdtninbet • Pebarf
bebeutenb.

252. 358er in ber ©dmetg erbaut Wtafdiinen gur gabritation
non ©taßlfpänen ober too tonnte man folde SJtafdinen im Petriebe
feßen

253 a. 28er ift Lieferant Oon 100 ©tiiet 11 cm ftarten
genfterfifdbanben unb 28 fdmiebeifernen Stuberftangen mit SReffing»
fttopf? glügelßöße 141 cm. Sind für 14 ©tücl Dberflügel, Pen«
tilationSbefcßläge famt ©deren möcßte id ben Preis toiffen.

253 b. SBelde ©laSßanblung liefert ipalbboppelglaS : 42
©tüd 130 X 41 cm, 21 ©tüd 99 X 66 cm, 16 ©tücl 130 X 50 cm,
8 ©tüd 112 x 66 cm unb gu melden greifen Offerten für 253

a unb b nimmt entgegen Pß. gtmmermann, ©dretnermeifier,
Seuggern (Stargau).

254. 553er liefert bie edten Pulfan=Sdmiebefeuer?
255. SBoßer begießt man SouiS XV. Pettlaben-SSarnituren

nad 8eid«ung?
256. SBie Biete Prerbeträfte tonnte man mit 20 SDtinutenliter

bei einem ©efäll oon 70—80 SDleter auf Turbine ober and auf
oberfdlädtigeS SBafferrab ergielen?

257. 353o begießt man fogënannte Sl3beft«pfeuerangünber auS

erfier $anb für ben SSieberBertauf Offerten finb gu ridten an
3. SJi. Suberbißin, (Sementrößrenfabritation, Sbad (©dmpg).

258. Felder SJlotor empfießlt fidb am Befien für ein ©e«
fälle Bon 8 ©teter bei einem SBaffergufiüß oon 20—400 ©etnnben«
litern, ca. 4 SKonate lang 20—100

„ 4 „ „ 100—200

„ 4 „ „ 200—400 ßiter? 3ft 358afferrab ober
Turbine oorgugteßen P Poßrleitixng mit 400 mm Sicß'fweite bor«
ßanben.

259. lann mir femanb befiimmte Slngaben maden über
©ruetfefiigfeit oon Plane-ctair=S)iarmor

260. SSSeMjer SKedaniter übernimmt bie Stnfertigung im
Sittorb Bon SSSerfgengen, SEBertgeügmafdiinen unb bioerfen SJiafdinen
nad S^dnungen ®te ©nßbeftanbteile unb oorgefdmiebeten Seite
merben oon mir geliefert. ®irefte Slnfragen an ©mannet lern,
tednifc&eg Pnreau, Pafet.

_
261. S58er ßütte eine ältere, gilt erßaltene Panbfäge, fieinereâ

©pftem, für gußbetrieb gu oertanfen?
262. ^er ift im gälte, einen gebraudten Meinen Patancier

gum Stangen tleiner ©tücte aus V2 nam ©taßtbled gu Oerfaufen
ober gibt Slbreffe gum Pegug Oon neuen?

«Uttttwottctt.
Stuf grage 222. ®ie 353etlbIedfaBrit grip ©auger, r

ferner bte gtrma @uter«@treßler in 3ättd-
Stuf grage 230. P. ®rüb, ©leftrotedßnifde nnb Pßßfifalifde

gabrit, ®übenborf, ift im Pefi|e oon folden Sßobellen unb em»

pfießlt fid gur SInfertigung folder Slpparate beftenä.
Stuf grage 231. '®reppenftüfen mit angegebenen ®imenfionen

liefert oßne gaçon à gr. 2.40, mit gaçon à gr. 3.10 Pregenger
®ampffäge unb leßlleifienfabrit, Pregeng a. Pobenfee.

Stuf grage 235. ©ießene ®ifdblätter, 30 mm ftart, fauber,
liefert oßne façonnierten Sianb à gr. 11. —, mit façonniertem Panb.
à gr. 11.50 Pregenger ®ampffäge unb leßlleifienfabrit, Pregeng
a. Pobenfee.

Sluf grage 236. Stlbert ©tott, lobleng, liefert fotibe SBirt«
fdaftSftüßle mit perforierten §otgfi|en unb fteßen 3«dnungen unb
Prei8courant§ gratis gu ®ienfien.

Sluf grage 236. ©effet in Slßorn», Puden», lirfdbaum»
nnb Pnßbaumßolg liefert in oerfdtébenen gaçonen unb auf Per«
langen and naeö eingefanbten ^eidnungen ober SJlnfiern 3of.
3Settad, ©oßn, ©effelfabritant, Paar (8ug).

Sluf grage 238. ®ie llntergeidneten tiefern emailiertepiffoir«
tännet in jeber gemünfdten ßänge mit unb oßne SRüctmanb. ©Ben»

falls tonftruieren mir nad PebürfniS nnb Situation ber bauliden
Perßättniffe neue Slpparate für fanitäre unb ßpgienifde 3ede.
ginSIer u. ßeßmann, tednifdeä Pureau unb SnftallationSgefdäft,
Dürtd-

Stuf grage 238. ßtefere emailierte gußeiferne piffoirtännel
biüigft. ©ofd-Sietilfen, 8ürid, 39 ©dipfe.

Sluf grage 238. ®a§ QnftallationSgefdâft Oon Penninger
n. Poller, gengßauSftr. 13. Qnrid HI, ßält gußeiferne emailierte
Piffoirtännel in bioerfen ®imenfionen auf Sager.

Sluf grage 241. Sießmen ©ie „Siägetin", gn ßaben in ber
SRatip'fden äpoißete, ©laruS. Sind ©ßlortalt, in fPaffer aufge«
löft unb morgens unb abenbS baS ©emüfefetb barait befprißt, tßut
gute ®ienfie gegen atteS Ungegiefer. Pei Pättmen ßängt man ©ßtor«
talt, in Sßerg eingemidelt, in bie Slefte; bann fließen bie Staupen,
Stmeifen k. fort.;

Sluf gragen 242 unb 243. ©ine SlcetßlengaSIampe ift jüngft
§errn Stubolf Xroft in lünten f'äargau) patentiert toorben. Slcetßlen«
©ntmidlungSapparate (Patent ©fder 3G3i)ß u. ©0., 8ü^d) liefert
©ßarteS Stager, 29 §ertenfteinftraße, Sägern. — Sind) bie Slcetßlen»

fabriten: Sllumininrafabrit 31. ©. Stenßaufen am 3tßentfall unb
Slcetplenfabrit SOtoranbi in Sugano tonnen Qßnen Stat erteilen.

Stuf grage 245. ®ie girma 31. ©enner in StidterSmeit ift
Sieferant biefer ®adfenfter unb teilt auf geft. Stnfrage gerne äußerfte
Pretfe mit.

Sluf grage 245. ©ußeiferne ®adfenfter liefert in 80 Oer»

fdiebenen Stummem SBelter, SBintertßur.
Sluf grage 245. 2G8ir liefern gußeiferne ®adfenfier unb finb

bei Slngabe ber ©röße gerne bereit, Sßnen Offerte gutomraen gu
laffen. SBagner u. ©ie., Snrtd I-

Sluf grage 246. SESenben ©ie fid an bie girma Sl. ©enner
in StidterSroeil, melde biete Stnßtßiiren mit unb oßne ®öppel liefert.

Sluf grage 246. SSagneru. ©te., Sürid I, liefern gußeiferne
Stußtßüren.
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Neue Baumatêrìalgeschâfte. Arnold Probst-Martin,
Louis Engeler in Dagmersellen und Joseph Wetterwald-
Wildenthaler in Luzern haben unter der Firma Probst Engeler
u. Cie. in Dagmersellen eine Kommanditgesellschaft ein-

gegangen für Bau- und Möbelschreinerei, Parketterie, Dampf-
säge, Holzhandel.

— Giusto und Silvano Ferrari in Mosen (Luzern) haben
unter der Firma Gebrüder Ferrari eine Kollektivgesellschaft
eingegangen für ein Cement- und Baugeschäft.

Dachklappenfenster für Shedbauten. In seinem Amts-
berichte machte der Fabrikinspektor des III. Kreises ans ein

von der Firma Preiswerk u. Cie. in Basel konstruiertes
Doppelklappenfenster für Shedbauten aufmerksam. Dasselbe
kann durch einfachen Zug an einer frei herabhängenden
Schnur verstellt, d. h. geöffnet oder geschlossen werden. „Die
Erfindung, welche durch Patent geschützt ist, hat schon in
einigen Fabriken Verwendung gefunden und es scheint die-
selbe vorzüglich zu funktionieren. Ein Modell dieses Fensters
befindet sich in der gewerbe-hygienischen Sammlung in Zürich,
ein anderes im Besitze des Berichterstatters".

Neue Erfindung. Herr Wilh. Gloß in Basel hat eine

Petroleumlampe erfunden, welche nicht explodiert, beim

Umfallen selbstthätig auslöscht und das Ausfließen des Pe-
troleums gänzlich verhindert; sie verbreitet ein schönes Helles
Licht. Jede bis jetzt im Gebrauch stehende Lampe kann auf
dieses System abgeändert werden. Die Erfindung ist in der

Schweiz patentiert; sie wird gewiß überall Anklang finden.

Mas mit Drahteinlagen stellt W. E. Smith in Bal-
timoré üäch àer von den sonst üblichen Verfahren wesentlich
abweichenden Methode in der Weise her, daß das geschmolzene
Glas in einen rechteckigen Rumpf mit unten befindlichen
Schlitz gegeben wird. Senkrecht durch den Rumpf und den

Schlitz laufen parallel zu einander Metalldrähte, die oben

auf Haspeln aufgewickelt sind. Unterhalb des Austritts-
schlitzes liegt horizontal ein Walzenpaar, dessen Walzenum-
sänge sich in einem der Dicke der herzustellenden Glasplatte
entsprechenden Abstände von einander befinden. Diese Walzen
ziehen also bei ihrer Umdrehung die Glasmasse aus dem

Schlitz des darüber befindlichen Rumpfes gewissermaßen
heraus und werden die gleichzeitig von oben' nachfolgenden
Drähte mitten in die Glasmasse bezw. Scheibe eingebettet.
Die Walzen find aber aus ihrem Umfange mit Riffeln
versehen, wodurch gleichzeitig der Glasplatte horizontal
verlaufende Riefen eingedrückt werden; in diese werden

unterhalb der Walzen durch einen Verteil - Mechanismus
Drähte eingelegt, worauf durch ein zweites Walzenpaar,
welches die noch weiche Glastafel nun passiert, die Nuten
wieder platt und die horizontalen Drähte fest eingedrückt
werden. Die fertige Platte wird auf einem Strecktisch
gerade gerichtet und gekühlt. (Mitgeteilt von Jnternation.
Patent-Bureau Karl Fr. Reichelt, Berlin 6).

Aus der Uraris - Mr die Urans.
Frage«.

vMsr Uisss Rndrtkvsrctsu tsoUntsods ^uskunttsdsxstirov, ^».otikrnxsv
Ss2llxs<illslloii stv, gl-»ns »llkzsuoiniusil; kllr àkdêckms von à

oìxsuìliod so âsu Inssràiitoil xàôrsv sto.) voile man 50 Ots.
w Rrio5ws.àv àsàoQ. VvrKsuk8gS8U0kv vorâsu uMor âisss Rubrik nlvki
auttzsvomrQSQ.

254. Wer liefert einen festen Kitt zum Ausspachteln der Fugen
bei Parquetriemen in den verschiedenen Holzfarben: Eichen, Pitch-
Pine, Buchen, der rasch trocknet und nicht abschwindet? Bedarf
bedeutend.

252. Wer in der Schweiz erbaut Maschinen zur Fabrikation
von Stahlspänen oder wo könnte man solche Maschinen im Betriebe
sehen?

252 ». Wer ist Lieferant von 100 Stück 11 ona starken
Fensterfischbanden und 28 schmiedeisernen Ruderstangen mit Messing-
knöpf? Flügelhöhe 141 orn. Auch für 14 Stück Oberflügel, Ben-
tilationsbeschläge samt Scheren möchte ich den Preis wissen.

2524». Welche Glashandlung liefert Halbdoppelglas: 42
Stück 130 X 41 vor, 21 Stück S9 X 66 orn, 16 Stück 130 X 00 ona,
8 Stück 112 x 66 ein und zu welchen Preisen? Offerten für 2ö3

» und b nimmt entgegen PH. Zimmermann, Schreinermeister,
Leuggern (Aargau).

254. Wer liefert die echten Vulkan-Schmiedefeuer?
255. Woher bezieht man Louis XV. Bettladen-Garnituren

nach Zeichnung?
256. Wie viele Pierdekräfte könnte man mit 20 Minutenliter

bei einem Gefäll von 70—80 Meter auf Turbine oder auch auf
oberschlächtiges Wasserrad erzielen?

257. Wo bezieht man sogenannte Asbest-Feueranzünder aus
erster Hand für den Wiederverkauf? Offerten sind zurichten an
I. M. Jnderbitzin, Cementröhrenfabrikation, Mach (Schwyz).

258. àlcher Motor empfiehlt sich am besten für ein Ge-
fälle von 8 Meter bei einem Wasserzuflüß von 20—400 Sekunden-
liiern, ca. 4 Monate lang 20—100

„ 4 „ „ 100-200
„ 4 „ 200-400 Liter? Ist Wasserrad oder

Turbine vorzuziehen? Rohrleitung Mit 400 nana Lich'tweite vor-
Handen.

256. Kann mir jemand bestimmte Angaben machen über
Druckfestigkeit von Blanc-clair-Marmor?

266. Welcher Mechaniker übernimmt die Anfertigung im
Akkord von Werkzeugen, Werkzeügmafckiinen und diversen Maschinen
nach Zeichnungen? Die Gußbestandteile und vorgeschmiedeten Teile
werden von mir geliefert. Direkte Anfragen an Emanuel Kern,
technisches Bureau, Basel.

264. Wer hätte eine ältere, gut erhaltene Bandsäge, kleineres
System, für Fußbetrieb zu verkaufen?

262. Wer ist im Falle, einen gebrauchten kleinen Balancier
zum Stanzen kleiner Stücke aus i/z nun Stahlblech zu verkaufen
oder gibt Adresse zum Bezug von neuen?

Antworten.
Auf Frage 222. Die Wellblechfabrik Fritz Gauger, Zürich;

ferner die Firma Suter-Strehler in Zürich.
Auf Frage 226. R. Trüb, Elektrotechnische und Physikalische

Fabrik, Dübendorf, ist im Besitze von solchen Modellen und em»

pfiehlt sich zur Anfertigung solcher Apparate bestens.
Auf Frage 224. "Treppenstufen mit angegebenen Dimensionen

liefert ohne Fa?on à Fr. 2.40, mit Fagon à Fr. 3.10 Bregenzer
Dampfsäge und Kehlleistenfabrik, Bregenz a. Bodensee.

Auf Frage 225. Eichene Tischblätter, 30 rava stark, sauber,
liefert ohne fayonnierten Rand à Fr. 11. —, mit fa?onniertem Rand
à Fr. 11.00 Bregenzer Dampfsäge und Kehlleistenfabrik, Bregenz
a. Bodensee.

Auf Frage 226. Albert Stoll, Koblenz, liefert solide Wirt-
schaftsstühle mit perforierten Holzsitzen und stehen Zeichnungen und
Preiscourants gratis zu Diensten.

Auf Frage 226. Sessel in Ahorn-, Buchen-, Kirschbaum-
und Nußbaumholz liefert in verschiedenen Fagonen und auf Ber-
langen auch nach eingesandten Zeichnungen oder Musiern Jos.
Wettach, Sohn, Sesselfabrikant, Baar (Zug).

Auf Frage 228. Die Unterzeichneten liefern emailiertePissoir-
kännel in jeder gewünschten Länge mit und ohne Rückwand. Eben-
falls konstruieren wir nach Bedürfnis und Situation der baulichen
Verhältnisse neue Apparate für sanitäre und hygienische Zwecke.

Finsler u. Lehmann, technisches Bureau und Jnstallationsgeschäft,
Zürich.

Auf Frage 228. Liefere emailierte gußeiserne Pissoirkännel
billigst, Gosch-Neblsen, Zürich, 39 Schipse,

Auf Frage 228. Das Jnstallationsgeschäft von Benninger
u, Böller, Zeughausstr. 13. Zürich III, hält gußeiserne emailierte
Pissoirkännel in diversen Dimensionen auf Lager.

Auf Frage 244 Nehmen Sie „Nägelin", zu haben in der
Marty'schen Apotheke, Glarus, Auch Chlorkalk, in Wasser aufge-
löst und morgens und abends das Gemüsefeld damit bespritzt, thut
gute Dienste gegen alles Ungeziefer. Bei Bäumen hängt man Chlor-
kalk, in Werg eingewickelt, in die Aeste; dann fliehen die Raupen,
Ameisen rc, sort.i

Auf Fragen 242 und 242. Eine Acetylengäslampe ist jüngst
Herrn Rudolf Trost in Kümen (Aargau) patentiert worden. Acetylen-
Entwicklungsapparate (Patent Escher Wyß u. Co., Zürich) liefert
Charles Nager, 29 Hertensteinstraße, Luzern. — Auch die Acetylen-
fabriken: Aluminiumfabrik A. G. Neuhausen am Rheinfall und
Acetylenfabrik Morandi in Lugano können Ihnen Rat erteilen.

Auf Frage 245. Die Firma A. Genner in Richtersweil ist
Lieferant dieser Dachfenster und teilt auf gefl. Anfrage gerne äußerste
Preise mit.

Auf Frage 245. Gußeiserne Dachfenster liefert in 80 ver-
schiedenen Nummern Jb. Welter, Winterthur.

Auf Frage 245. Wir liefern gußeiserne Dachfenster und sind
bei Angabe der Größe gerne bereit, Ihnen Offerte zukommen zn
lassen. Wagner u, Cie., Zürich I.

Auf Frage 246. Wenden Sie sich an die Firma A- Genner
in Richtersweil, welche diese Rußthüren mit und ohne Doppel liefert.

Auf Frage 246. Wagner u, Cie., Zürich I, liefern gußeiserne
Rußthüren.
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